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m  tim 3Nr.
agiftrch. September ISIS . Im Westen wurde ein

her Fliegerangriff auf Freiburg durch Abschuß
Flugzeuge bet Elzach vereitelt . Die Kämpfe der

mnten französisch-englischen Offensive nahmen ihren
zmg. An der Küste suchten englische Schiffe durch

besonders auf Zeebrügge , etnzugreifen , wurden
sehr bald verscheucht. Im Upern -Abschnitt erlitt

i perHind große Verluste , ohne Vorteile zu erringen.
der Z »öS (südwestlich von Lille) konnte der Gegner die

bet M >m Verteidiger au » der ersten in die zweite Linie
ide Kii>! drängen, während bei Souchez zahlreiche Angriffe
en, wii abgewiesen wurden . Zwischen Reims und den
den I)i aien, bei Perthes , mußte ein« deutsche Division

vstündiger ununterbrochener Beschießung ihre Vorder,
der fl ig räumen und in die Zweite zurückgehen, hier

och riWcheiterten alle weiteren Durchbruchsversuche- de«
i teilttff5 Dicht westlich der Argonnrn war der Kampf
>er schWri hartnäckig ; di« Franzosen erlitten durch nord-
ilksschlllV und hessische Landwehr schwere Verluste und
;n. 3750 Gefangene tn deutscher Hand . Nicht minder

ätfig war der Kampf tn den Lüften , 4 französische
raaift uige wurden abgeschoffen. — Im Osten gab eS

le russische Angriffe bei Wilejka und auf der Front
gon—Wischnew ; die Russen wurden über die

ist diem geworfen . Ein neuer russischer Ansturm bei
uHUIfinUc endet« nach einer zweiten heißen Schlacht

; m »r vollen russischen Niederlage . Zehnmal brachen
in alt « Elchen Angriffskolonnen vor und erlitten gewaltige

sie. — Sinnlos war die Beschießung de« durch dt«
u Flagge weithin kenntlich gemachten Spitals zu
durch die Italiener , di« hier einen traurige » Er-

0 , hatten.

oir am
kartoffe
»In der
luhrwe)
geholt >r Rätlel des sseMeRmler.

Der Krieg.
XsttsfcrW in iMm  Krmrleilms.

Kroßes Kasptqnartier , 23. Sept . (W . T . B . Amtlich .)
Mestktcher Kriegslsaspüttz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nördlich der Somme hat die Schlacht von neuem

begonnen . Nach dauernder Steigerung des Artillerie-
feuerS griffen die Franzosen die Linie ßomvles —Aanconrl
an . Sie hatten keinen Erfolg ; ebenso wenig die Eng»
länder , die bei ßaurceletle vorzubrechrn versuchten.

Nachträglich wird gemeldet , daß in der Nacht zum
22 . 9. englische Teilangriff » bei dem Gehöft Mouquet
und bei ßourcekette abgeschlagen.

Wir haben im Luftkampf nördlich der Somme 11
feinttche Flugzeuge abgeschossen.

HstkiSer Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschall » Prinzen Leopold

von Bayern.
Bei Korytnica scheiterten starke russische Angriffe.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Nördlich der Karpathen keine Veänderung — In den

Karpathen flauten die Kämpf , ab . Einzelne feindliche
Vorstöße blieben erfolglos.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Beiderseits von Kermaunkadt (Nagy Szeben ) griffen

etwa zwei rumänische Divisionen an . Sie wurden von
unseren Sicherungßtruppen unter sehr erheblichen blutigen
Verlusten abgewiesen ; bei Gegenstößen nahm wir
8 Hfsiziere , 526 Mann gefangen . Bei Szt . Janoshegp
wurden die eigenen Postirrungen nachts zurückgenommen.
— Der Pulkan -Paß ist von uns genommen und gegen
feindlich« Wiedereroberungsversuche behauptet.

Aalkau -Ariegsschauplatz.
Heeresgruppe der Generalfeldmarschall » von

Mackensen.
In der Aobrudscha find rumänisch « Vorstöße in der

Nähe der Aoua « und südwestlich von Kopraisar ab.
geschlagen.

Mazedonische Srout.
Vergebliche feindlich« Angriff »versuche und stellenweise

lebhaft » Artillerietäligkeit . Da » Gelände südlich der

Nelastca -Wlauina bis zum Krusa -WalKav ist vom
Gegner geräumt.

Der erste General -Quartiermetster : Ludendorff.

Ser SIlmeWw'MMW MubM.
Wien,  24 . Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbrrrt vom 23. Srpt . :
Hestkchrr Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Der Vulkan -Paß ist vom Feinde gesäubert . Bei

Nagy Szegen (Hermannstadt ) wurde der Angriff zweier
rumänischer ' Divisionen abgeschlagen ; eS blieben 3 Offi¬
ziere und 526 Mann in unserer Hand . Südlich von
Holczmany (Holzmengen ) drückte der Gegner unsere
Sicherung »truppen etwas zurück.

Front de» General » der Kavallerie Erzherzog Carl.
An der Dreiländerrcke südlich von Dorana Watra

warfen wir russische Abteilungen durch Gegenstoß . Sonst
wurde nur südwestlich de» Gestüt » Lnczina und im Lu-
dowka-Gebiet stärker gekämpft.
Front de» Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Aus dem Bereich de» Generalobersten von Böhm-

Ermolli ist nachträglich gemeldet , daß am 19. September
ein österreichisch-ungarischer Kampfflieger zwei feindliche
Flugzeuge abgeschoffen hat . Bei der Armee des General-
obersten von TerSztyanrky ruht « — von Geschützfeuer
abgesehen — seit gestern vormittag der Kampf.

Alakienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karsthochflächewurden mehrere Annäherungs¬

versuche de» Gegners abgewtesen . An der Dolomiten-
front scheitert» »tn feindlicher Nachtangriff auf unsere
Stellungen am Hange de» Monte Sief . Nördlich Ar-
siero sprengten unsere Truppen heute früh den am 24.
Juli von den Italienern besetzten Gipfel des Monte
Cimone in dt«Luft und nahmen dabei 13 Offiziere, 378
Mann gefangen . Ein Geschwader feindlicher Seeflugzeuge
warf bet der Punta Salvore (südwestlich Pirano ) wir-
kungslos Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bet den k. und k. Truppen nicht» von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Sie nfle Sjfenpoe.
Die Masserrstürnee der Russe«.

Wien,  28 . Sept . (zf.) Der Kriegsberichterstatter
Scapinelli meldet zu den Massenangriffen der russischen
Gardetruppen bei Pustamyty (AngrtffSabschnitt Kowel-
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(43 . Fortsetzung^
«Jawohl, Herr Doktor. — Wollen Eie die Güte habe«,

treten I Mein Name ist Arenberg . Ich habe
mus für einige Monate gemietet, und ein junger
N von mir, der heute unerwartet hier ankam, hatte
'""llgeschick, die Treppe herunterzufallen und sich eine
Mafte Verletzung am Knöchel zuzuziehen. Ich halte

^sieine Sehnenzerrung , und ich habe getan, war
der Unoollkom̂ eenheit der vorhandenen Hilfs-

' Möglich war. 3u, hoffe, der Bote hat Ihnen mit-
' um was es sich handelt ?"

'gen des Kautfchukverbandes, meinen Sie , den ich
An sollte? Jawohl , ich bin mit allem Erforder.
Uksiehen. Uebrigens könnte ich noch nicht hier fein,

.Mir der Bursche nicht auf halbem Wege begegnet

, . war eben im Begriff, i« «ine benachbarte £>»»■
i fahren ; aber ich Hab« es dann vorgezogen,
zunächst hierher zu begebe«, weil der andere Fall
l ^ uderlich dringend ist, unt> weil ich das auch auf
^>» u>ea erledigen kann. — Nun , wo baden Sie
Patienten ?"
L, "eß feine Augen suchend umherwandern , und da»

n sie auf Margarete , die sich bis jetzt im Hinter»
!^ °es durch die Lampe nur unvollkommen beleuch-
».,pkisezimmers gehalten hatte . Ein Ausdruck der

I, ° chung und des Zweifels kam in seine Züge. Offen,
k , , re er noch nicht recht daran glauben , daß er wirklich
k!8' sehen habe. Sie sah seine Ungewißheit und kam
^ ^ gestreckten Händen auf ihn zu.

Ferdinand — lieber, alter Onkel Doktor l —
1 *3(1bi« mich denn nicht mehr ?*

ergebe"
ist es denn möglich?

Wh und leibhaftig ?"
Gretsl — Sie sind

„Wirrucy und leibhaftig I Das ist eine UeberrajchUng
— nicht wahr ?"

„Eine der größten meines ganzen Lebens ! — Und
Ihre liebe Mutter ? — Sie ist doch natürlich auch da ?"

„Noch nicht I Aber ich erwarte sie morgen . Im Be»-
lauf der nächsten Tage kommt sie ganz gewiß."

„Selbstverständlich werden Sie jetzt dableiben —
wie ? lieber das liebe, alte Heidehaus geht doch kein
anderer Ort in der Welt — nicht s«, meine kleine Grete ?"

„Ich liebe es sehr — gewiß. Aber die Dauer meines
jetzigen Aufenthalts ist steilich noch sehr unbestimmt Wenn
Maina kommt, wird sie jedoch sicherlich nicht versäumen,
sich das Vergnügen eines Wiedersehens mit Ihnen z«
verschaffen."

Betty kam mit einer Lampe herein, in der Voraus¬
sicht dem Arzt die Treppe in den ersten Stock hinauf»
leuchten zu müssen. Der joviale Arzt aber nahm ihr
zunächst die Lampe aus der Hand und hob sie empor,
um den vollen Lichtschein auf Margaretens Antlitz fallen
zu lassen.

„Erst muß ich Sie einmal gründlich anschauen, mein
liebes Kindl Bei meiner Seele : hübscher denn je! Und
eine sehr vornehme Dame, wie es scheint. Nach Ihrer
Gesundheit brauche ich nach dieser Inspekrion nicht erst
zu stagen . Aber Ihre Frau Mutter ? Wie befindet sie
sich? Sie hatte vor ihrer Abreise über allerlei kleine Ge¬
brechen zu klagen."

„O, ich danke der Nachfrage, Onkel Ferdina «d, es
geht ihr ausgezeichnet. Sie hat sich an unserm neuen
Aufenthaltsort wunderbar erholt. Und ich finde, sie wird
alle Tage jünger ."

„Na , das ist freilich da» Beste, was man einem
Menschen nachsagen kann", lachte Doktor Steinharter.
„Aber in welchen Erdenwinkel habt ihr euch denn eigent¬
lich begraben , ihr treuloses, undankbares Volk ? Wie lange
ist'- her, daß wir uns nicht mehr gesehen haben ? Zwei
Jahre , wie ich denke! Und in der ganzen Zeit ist euch
der arm « Onkel Doktor nicht eine einzige Zeile wert ge-
wesen — nicht ein Sterbenswörtchen ! Nicht einmal zu
Neujahr habt ihr mich mit einem Kärtchen erfreut . Ist

das eine Art ? N«, «»rüber werden wir morgen weiter
reden, « orerst ist meine Freude zu groß, als daß ich
Ihnen ernstlich böse sein könnte I" „ , , , m

„Es ist auch nicht meine Schuld, Onkelchen! Mama
wollte durchaus nichts von dem Heidehause, von Langen»
Hagen und Mildenburg hören. Und wir haben darum mit
keinem von unseren hiesige« Freunden und Bekannten
korrespondiert." ^ ,

„5U ja, das ist am Ende verständlich !" nickte Doktor
SteintzÄrter. „Aber auch das wird sich verlieren . Die
Zeit fft die beste und erfolgreichste Trösterin . Sie wird
auch diese schwere Wunde vernarben lassen. Wir wollen
wünschen, d«ß mv  dis zur Ankunft Ihrer lieben Mutter
schön«- « etter behalten, damit das Haus und die Heide
sich ihr wenigste«» im heben Sonnenschein präsentieren.
Und Eie dürfen noch nicht verschwinden, kleine Grete!
Wenn ich mit dem Patienten fertig bin, möchte ich noch
ein wenig mit Ihnen plaudern . — Herr Arenberg , ich stehe
zu Ihrer Verfügung." ,

Urenberg warf dem jungen Mädchen einen Vllck zu»
der ihr feine Anerkennung für ihr Verhalten kundtun sollte.
Sie hatte die erste Probe auf ihre Fähigkeit , den neuen
Pla « durchzuführen, gut bestanden. Wenn sie auch weiter
[hm  Kaltblütigkeit und Geistesgegenwart so zu bewah-
ren verstand, würde Philipp Welcker junior mit seiner
Erzitzlung , daß Stephan Götter noch am Leben sei,
sicherlick, wenig Gläubige finden. „ _ _

Dr. Paul Sommer drehte sich stöhnend auf die Seite,
als die beiden Herren bei ihm eintraten . Der Will¬
komm, den er dem Arzte zuteil werden ließ, hatte einen
nichts weniger als liebenswürdigen Klang.

„Sonsten Sie denn gar nicht ein bißchen früher kom»
men, Herr Doktor ?" knurrte er „Einem Todfeind mochte
ich die Höllenqualen nicht wünschen, die ich inzwischen
hier habe Lusstehen muffen. Der Verband ist ohne Zwelfel
sehr ungeschickt ungelegt, da er mir so unerträgllche Schmev»

_ __



Lemberg ) : Die russischen Verluste an den letzten
Kampftagen waren so schwer , daß die feindlichen
Operationen eingestellt werden mußten , um erst die
Heranziehung der Gardereserven abzuwarten . Hierdurch
wird erklärt , warum die Russen eine vierundzwanzig-
stündige Kampfpause eintreten ließen . Gefangene er.
zählen , daß die Reserveformationen zur Nurfüllung der
Lücken nicht mehr genügten und deshalb südrussische
Bataillone zur Ergänzung der Abgänge bei der russischen
Garde verwendet wurden . Am Dienstag wiederholten
die Ruffen ihre Mafftnangriffe nicht mehr , sondern be-
nützten erst die Nachtstunden dazu , um unsere Stellungen
anzugreifen , dabei gingen in erster Reihe Handgranaten,
werfer vor . Diesen folgten dann erst die stürmende«
Truppen . An einzelnen Punkten der dortigen Kampf-
front wurden in einer Nacht mehr als 20 feindliche
Angriffe gezählt . Erst beim Morgengrauen flauten die
russischen Anstürme ab und in unseren Vorstellungen
lagen hunderte russischer Leichen . Die zahlreich m ver.
mundeten Ruffen wurden noch nachts von Kameraden
geborgen . Man kann ohne Übertreibung behaupten , daß
in den Kämpfen bei Pustomyty die Bestände der russischen
Gardekop « dezimiert worden sind.

Ln Mg mit Mini«.
Stesreiches Vordringen der Zentralmächte in dem

rumänischen Siebenbürgen.
Rotterdam,  23 . Septbr . (T . U.) Der „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " bemerkt , daß an der südwestlichen
Grenze Rumäniens Kriegshandlungen stattfinden , dt«
Aufmerksamkeit verdienen . Die Truppen der Zentral-
Mächte überschritten in den Siebenbürgenschen Alpen die
rumänisch « Grenze und die Rumänen zogen sich zurück.
Kall « die dortige Offensive der Zentralmächte erfolgreich
fortgesetzt wird , bildet sie ein « ernste Bedrohung einer,
seits für die Position der Rumänen in Orsowa , westlich
Turn °Severin , und andererseits für den - rumänischen
Vormarsch über Herrmannstadt nach Siebenbürgen.

*Von der rumänischen Front.
Temiswar,  23 . Septbr . (T . U.) Den ver.

folgten Rumänen wird keine Ruhepause gegö »nt , sodaß
sie auf ihrem Rückzuge nichts zerstören können . Sie
haben große Verluste erlitten . Es wurden weder die
Petroleum -Werke in Petroseny beschädigt noch hat die
Eisenbahnlinie Schaden genommen . Auch alle Industrie,
werke in der ganzen Gegend sind unversehrt geblieben.
Die Rumänen konnten nicht einmal die aufgestapelten
Holzvorräte wegschaffen . — DaS „Petit Journal " ver.
zeichnet in einer Depesche auS Bukarest das Gerücht , der
König von Rumänien habe die persönliche Leitung deS
Oberbefehls der rumänischen Armee uiedergelegt.

In SMiei
Et « italienisches Luftschiff und IV bewaffnete

Motorboote durch Luftangriff zerstört.
Wien,  28 . Sept . AuS dem KriegSpressequartier

wird gemeldet : In der jüngst verflossenen Woche kam
eS zu mehreren Angriffen unserer Seeflugzeuge gegen
Italien , von denen besonder « zwei nachhaltige Wirkungen
gezeitigt haben . Der eine in der Nacht vom 11 . auf
den 12 . September richtete sich gegen Jesi bei Ancona,
wo in der dortigen Ballonhalle mehrere Volltreffer erzielt
wurden , der zweite in der darauffolgenden Nacht gegen
Venedig , wo zahlreiche Treffer schwerster Bomben be.
obachtet werden konnten . Über die erste Unternehmung
schweigt sich der italienische GeneralstabSbericht völlig
aus . Hinsichtlich des zweiten gab er zu . daß mehrere
Personen verletzt und geringfügiger Schaden angerichtet
worden sei. Au » italienischen Zeitungsnachrichten erfahren
wir , daß in Wahrheit ganz andere Verluste zu ver.
zeichnen waren . In der Ballonhalle von Jesi befand sich
zur Zeit des Angriffes das italienische Luftschiff „3 " .
Man hatte eS nach seiner Rückkehr vom Fluge entleert,
aber diese Vorsichtsmaßregel konnte seine Vernichtung
nicht hindern . Unsere Bomben trafen gut , explodierten in

Siegende Liebe.
Zeitroman au« dem Osten von O . Elster.

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Haffo hatte sein Pferd noch erreicht; in Begleitung eines

Unteroffiziers sprengte er einen Feldweg entlang , dessen
Böschung ihnen eigenen Schutz gegen das feindliche Feuer ge¬
währte . Einige hundert Meter vor ihnen lag daS Dorf , das
von dem Regiment besetzt war und gegen jede» Ansturm deS
Gegners gehalten wurde. Wenn Hasso da» Dorf erreichte,
war er gerettet.

Aber jetzt lief der Weg über freie» Feld , da» unter dem
schärfsten Feuer des Feindes lag.

„Da kommen wir nicht heil durch, Herr Leutnant ' « sagte
der Unteroffizier . , . _ _

„Wir müssen es versuchen — vorwärts !" rief Haffo und
gab seinem Pferd die Sporen , das in rasendem Lauf davon-
sprengte. Kaum konnte der Unteroffizier folgen.

Die Geschosse pfiffen ihnen um die Ohren . Ueber ihnen
platzten mit scharfem Knall die Schrapnells , und heulend sausten
die schweren Granaten durch die Luft.

Plötzlich fühlte Hasso einen scharfen Schlag gegen die
Schulter . Er fiel vornüber auf den HalS deS Pferdes , straffte
sich wieder empor , fühlte aber, daß sein linker Arm kraftlos
herabsank. Er wankte im Sattel — zügellos stürmte daS
Pferd davon . Da griff der Unteroffizier mit kräftigen Händen
zu, — der Dorfeingang lag nur noch wenige Schritte entfernt
— , mehrere Soldaten sprangen herbei und singen Haffo auf,
der bewußtlos aus dem Sattel sank.

6.
ES war Frühling geworden, bis Haffo von seiner ver-

wundung wieder hergestellt war und aufs neue in den Kampf
hinausziehen konnte, der den ganzen Winter hindurch mit un¬
verminderter Kraft und Wut in Ost und West, in Nord und

der Halle und zerstörten daS Luftschiff . Vielleicht noch
höher zu bewerten ist der Schaden , den unsere Bomben
in Venedig angerichtet haben . Nicht weniger als 17 be.
waffnete Motorboote wurden nach zensurierter italienischer
Angabe völlig vernichtet . DaS Luftschiff „3 " dürft « da»
letzte noch dienstfähige italienische Fahrzeug dieser
Gattung gewesen sein . Die bewaffneten Motorboote
sind den englischen Panzermotorbooten nachgebildet und
mit einer kleinen Kanone und einem oder mehreren
Maschinengewehren bewaffnet . Sie entwickeln eine sehr
hohe Geschwindigkeit und haben sich auf » beste bei
Fliegerunternehmungen bewährt . Sie werden aukgesendet,
um die Flieger zu unterstützen , indem sie einerseits
niedergegangene eigene Flugzeuge bergen , anderseits gegen
niedergegangrue gegnerische angriffsweise vorgehen.Das G«_ legeustück.

Berlin,  23 . Septbr . (T . U .) Dem „Berliner
Tageblatt " wird aus dem K . u . K . KriegSpreffequartier
unterm 20 . September gemeldet : In der südlichen Adria
hat ein österreichisch -ungarische » Marineluftschiff das
französische Unterseeboot „Foucault " durch Bombenwurf
versenkt und dann mit Hilfe eines zweiten Flugbootes
die gesamte 29 Köpfe starke Schiffsbesatzung gerettet.
Diese in den Annalen de» Seekrieges vorbildliche Tat ver-
dient nicht nur bei un «, sondern auch im neutralen
Auslande und bet der Entente bekannt zu werden . Als
das französische Tauchboot zu sinken begann , ging ein
zweites K . u . K .-Boot neben dem erstell nieder , dessen
Pilot , LinienschiffSleutnant Konjevine » , auch bereit»
zweimal herabqeschoffene Flugkameraden aus See auf.
gefischt hat . Weder er noch sein Beobachter noch daS
andere Fliegerpaar verftelen auf den Gedanken , zwischen
Kameraden in Seenot und Feinden in Seenot einen
Unterschied zu machen ; obwohl sie sich der größten Gefahr
auSsetzten , riefen sie den schiffbrüchigen , mit dem Ertrinken
kämpfenden Franzosen zu , zu den Flugbooten heran zu
schwimmen und sich - an deren Schwimmkörpern festzu¬
halten . Der O -Boot -Kommandant wurde zu einem
Beobachter , der zweite Schifftoifizier zum anderen herein-
genommen . Die Beobachter versuchten indessen durch
Rakettensignale einem der Begleitschiffe herbeizurufen.
Nach Verlaus einer halben Stunde näherte sich dann
auch ein eigenes Torpedoboot unter Volldampf und
nahm die 27 Mann der Schiffsbesatzung auf . Es genügt,
dem ritterlichen Verhalten dieser beiden Fliegerpaare
gegenüber an den Baralong -Mord und die feig « Hilfs¬
absage de» „King Stephen " zu erinnern.

»er»eil!» «riu.
Konstantinopel, 22 .Sept (W . B .) Amtlicher

Bericht des Hauptquartiers . Bei dem Angriff vom 18.
September gegen Tschiolap Ada fanden wir große
Menge « von Dum -Dum -Geschoffen . Östlich Suez griffen
wir feindliche Truppe « in der Umgegend de» Brunnens
von Tavale an und zwangen sie, sich zurückzuziehen.
Im Schwarzen Meere warf eines unserer Flugzeuge
zehn Bomben auf das Linienschiff „Kaiserin Ma -ia"
und auf einen Torpedobootszerstörer . E » wurde be-
obachtet , daß mehrere Bomben das genannte Linien-
schiff trafen.

K o n st a n t i n o p e l . 24 . Sept . (W . B .) Amtlicher
Bericht vom 21 . September . An der Front von Felahte
fanden am 20 . September beiderseits Artillerie . , Infanterie,
und Bombenkämpfe statt . Er wurde festgestellt , daß
feindliche Infanterie infolge wirksamen Feuer » unserer
Artillerie sich hinter ihre Gräben flüchtete . Front in
Persien : In Richtung Diz -Abad warfen wir schwache
feindliche Kräfte zurück , die Devlet -Abad angriffen.
Feindliche Erkundungsabteilungen , die sich nördlich
von Ham adan zu nähern versuchten , wurden vertrieben.
Kaukasurfront : Bus dem rechten Flügel Scharmützel,
zeitweise Brtilleriefeuer . Nichts von Bedeutung au den
anderen Fronten.

Süd getobt hatte. Gewaltige Schlachten waren geschlagen;
glänzende Siege erfochten, aber auch Ströme von Blut geflossen,
und in manchem Hause , an dessen Giebel die Siegesfahne
flatterte , wohnte insgeheim der Kummer . Unter dem Triumph
deS Sieges verbarg sich der Schmerz um einen gefallenen
Gatten , Bruder oder Sohn . Städte und Dörfer waren in
Flammen ausgegangen, friedliche Fluren von Rosseshufcn zer¬
stampft , und wo sonst die Pflugschar ihre fruchtbringende Furchen
gezogen, da hatten Granaten und Schrapnells daS Feld zerrissen.

Furchtbar hatte das arme Ostpreußen gelitten. Hunderte
von Ortschaften , blühende Städte waren wüste Trümmerhaufen,
und auf den Feldern wucherte das Unkraut , da die Hände
fehlten, sie zu bestellen. Das rächende Schwert HindenbnrgS
verjagte mehrere Male die russischen Horden , aber als man
Ostpreußen vom Feinde befreit glaubte , da brach die Flut im
Norden , bei Memel und Tilsit , noch einmal in daS unglückliche
Land herein. Wiederum wurde der Feind zurückgetrieben, aber
der Feldmarschall sah ein, daß nur ein kräftiger Vorstoß da»
Land für immer vor dem feindlichen Einbruch sicherstellen konnte.

So wurde im April bei Tilsit eine Armee aufgestellt, die
nördlich bei Memel Vordringen sollte.

Haffo , der seine Genesung in Berlin abgewartet hatte, er¬
hielt den Befehl , sich bei einem neuen Reserveregiment als
Regimentsadjutant zu melden. Bei Tilsit lag daS Regiment
in Quartier.

„Auf der Fahrt dorthin" , sagte HaffoS Mutter zu ihm,
„kannst du dich nach Schloß Freiberg umfehen. Die Ruffen
sollen da arg gehaust haben, wie mir Direktor Bartling aus
Königsberg schrieb" .

„Ich hoffe, daß Bartling wieder auf Freiberg ist" , meinte
Haffo.

Die Gräfin zuckte die Achsel.
„Bartling ist gleich im Anfang geflohen" .
„Und die anderen Leute?"
„Geflohen , verschleppt, wenn nicht erschlagen. Wenn du

Freiberg gesehen hast, gib mir Nachricht. Ich denke, ich kann

Der erste Griecheutrausport.
Görlitz.  23 . Sept . (W . B .) Laut ei* et

Mitteilung trifft der erste Transport der
griechischen vierten Armeekorps voraussichtlich ^ M
hier ein . * *Tei

Entlassung mehrerer russischer Genera,. ^ i
Hamburg, 22 . Sept . (zf.) Dem „Hamb . ^

wird indirekt auS London gemeldet : In

dem Vorsitz deS Zaren abgehaltenen ^Kri ^ Srat
die Entlassung mehrerer Generale beschlossen \  M
die ihnen befohlene Bereitstellung mehrerer für Jj (
bestimmter ReservekorpS nicht rechtzeitig duW w
konnten . General Brufsilow hat aus Gesund^ Wir
sichten um Versetzung noch »or Beginn de» k  gßr
gebeten . Darüber ist jedoch noch nicht entschiedenu>, %m<

Berlin,  25 . Sepie« g
— (W . B .) Seit 1908 war der Krammetsvo»

mittels Dohnen verboten . Um auch denKrammch
dessen Fang in einzelnen Gegenden nicht unerf
Bedeutung hat , der Ernährung zuzuführen , h,
BundeSrat eine Verordnung angenommen , durch
die Landeszentralbehörden ermächtigt werden , den!
metsvogelfang mittels Dohnen in diesem Jahn^
zvzulassen.
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Weilbnrg,  25 . Septem ilet6i
gltebs

er . Der Vorstand der „Allgemeinen Ortkkraich Krieg
Weilburg " beschloß in seiner gestrigen Sitzung \ Whi
Kriegsanleihe 6000 Mk . zu zeichnen . (Die Kch lang
nete insgesamt 38000 Mk . und zwar bei der 1.1 fann,
10000 Mk ., der 2 . 6000 Mk ., der 3 . 6000 Mk , ! Herze
10000 Mk . und bei der 5 Anleihe 6000 Mk .) I

)( Durch eine VerfügungdeS KriegsministeriumS Mgu
die Musterung des Jahrganges 1898 , sowie der daua genof
tauglichen Mannschaften der Jahrgänge 1870 bis IS schon
geordnet worden . Es gehören dazu sämtliche miau hin?
beten Mannschaften dieser Jahrgänge , die im Frnd str si
Entscheidung „dauernd untauglich " und diejenigen, ! reich«
Landsturmpflichtige derselben Jahrgänge währ «!
Krieges ebenfalls die Entscheidung „d . u ." erholten Me,Barer

stacht
kauft

* Wetzlar,  24 . Sept . In der letzten Sitziu st so!
Stadtverordneten wurde beschlossen , auf Kosten dn Mn!
rund 500 als bedürftig anerkannte Schulkinder zu| meibe
Bei einem Betrag von 40 Pfg . für eine MM %
fordert dies eine tägliche Ausgabe von 200 M Likari
Ferner wurde beschloffen , sämtlichen städt . B« dieHo
Angestellten und Arbeitern eine Teuerungszulagi Reichs
1. September 1916 zu gewähren . Für die no Prdei
senden sieben EtatSmonate sind hierzu insgesamt siedln,
12 — 13000 Mk . erforderlich . , mdd

" Duisburg.  23 . Sept . Die Hanielfchenj st d!
Rheinpreußen , Zollverein und Neumühle haben ff ufmi
tung für die Hinterbliebenen der im Kriege GeiHemd!
500000 Mark überwiesen.

* B er l i n . 22. Sept. In Troßberlin
1. Oktober ab im Interesse der Jugend , um
tung zu ersparen und au » anderen Gründen die
um 9 Uhr geschloffen werden.

' Aus Schlesien,  22 . « rpt . Im Int.
Fleischversorgung hat die Landwirtschaftskam
die Provinz Schlesien gegen 2000 mazedonische
ziegen nach Schlesien eingeführt ; sie hofft noch
Mengen aus dem Balkan beschaffen zu können
Ziegen werden den einzelnen Kommunalverbände"
lassen , die sie ihrerseits an die Kreisinsaffen we'«
kaufen . Die Balkanziegen unterstehen keinem <
verbot und ihr Fleisch kommt auch nicht auf du
karte zur Anrechnung.

Je si.
solle«Ilellen

jetzt wieder dorthin gehen. Die Ruffen werden
wicderkommen" , setzte sie mit einem stolzen Lächeln HÄ I

Haffo sah gedankenvoll vor sich nieder. Dann p » 5
„Und von Käte Richter hast du keinerlei Nachricht ?" bi

„Nein . Wie sollte das möglich sein? ES hätteW °f«
keinen Zweck

Sie wandte i fstlbl

Nt

* 1

sich ab. Daß Haffo noch immer - ^
Mädchen dachte, war ihr unfaßbar . , kt{

Haffo reiste ab. Je näher er dem KricgsschauM
desto furchtbarer traten ihm die Bilder der Zerstörung
Grausam und sinnlos hatten die Russen in dem «rme^
gehaust. Wie mochte eS in Frciberg ausfehen?

Der Zug hielt auf der kleinen Station . Haff»
erstaunt , erschreckt um . DaS schmucke Stationshaus
Trümmern ; ein Holzschuppen mußte die BureauriV
nehmen. Die Bäume des Gartens neben dem Star
waren verschwunden; nur armselige Stümpfe standen
verwilderten Garten.

Der Stationsvorsteher trat auf Haffo zu.
war sehr gealtert ; sein Haar war grau geworden.
hatten sich in sein Gesicht gegraben. , J

„Ja , Herr Graf " , sagte er mit trübem Lächeln, „“P
schlimm aus , und in Freiberg noch schlimmer" .

„Waren Sie dort ?"
„Bor einigen Tagen . Direktor Bartling ist ja n>w>

Er hat auch einen Wagen für den Herrn Gräfin
freilich nur einen Einspänner — die Equipagen haben °
mitgenommen" .

In der Tat hielt vor dem Bahnhof ein ar
Wägelchen. Das Pferd dagegen war gut ; ein alter
die Zügel . Haffo kannte ihn . Er reichte ihm die

„Na , guten Tag , Petersen " , sagte er. „ Also
die Ruffenzeit gut überstanden ?"

„Ja , Herr Graf . Ich « ar ihnm wohl nicht
de» Totschlagens wett " , meinte der Alte.

(Fortsetzung folgt .)
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Me m «riMhemIlStte».
feg { epd . Sittliches Leben ist keine Naturgabe , tl will
t$T' n gehegt und gepflegt werden ; dazu aber braucht

^ Sein gewisses Maß von Wohnraum von einer Größe,
ttetftt, Ije in der meist überfüllten Wohnung unserer breiten
Fkr̂ Men in der großstädtischen Mietskaserne nur selten
etnet̂ , «Moden ist. Und doch bleibt die Familie die einzig
jStQi’ ^ gliche Grundlage , aus welcher die eigentliche Sittlich-
en, ^ tzjt, die ethische Kraft der Volker heranwachsen kann.
Ir SW juefe Tatsache erklärt er , warum gerade in dieser Zeit
durch? dn großen Selbstbesinnung unseres Volker über seine

undW nationale und wirtschaftliche Zukunft und über die
)e* Rj Achrittr und Maßnahmen , die zu deren Sicherung im
eben Innern durchgeführt werden müssen, die Kirchen als die

jj, erster Linie berufenen Hüter der Sittlichkeit und Religion
;In Volke mit rasch wachsender Aufmerksamkeit um die
Fragen der Bodenreform und der WohnungSreform und

Sr'Pfoii^ besondere um die Frage der Krregerheimstätten sich
lettvoz bekümmern. Sie haben mit Recht erkannt , daß in diesem
lmmeg Gedanken der Kriegerhrimstätten die erste Voraussetzung

unch «geben ist, um unser Volk vor dm Gefahren sittlichen
c«n, jjg>Verfalls zu bewahren . Diese Gefahren steigen, je mehr

die Loslösung der Bevölkerung von der angestammten
Zcholle zunimmt und die alte Seßhaftigkeit der Arbeiter-
baffe durch ruhelose Binnenwanderung von einer Arbeits¬
stätte zur anderen sich vermindert . Die Kriegerheimstätte
aber kann tausenden von werktätigen Familien den
Mittelpunkt wiedergeben , den sie verloren haben . Vater¬
haus und Heimat , an der die Erinnerungen hasten
bleiben, auch wenn das Leben die einzelnen Familien¬
glieder hinausführt in die Fremde zur Arbeit . Die
Kriegerheimstätte gibt auch wieder das nötige Maß an
Wohnraum, ohne welches eine gesunde sittliche Entwicke¬
lung der geistigen und sittlichen Kräfte nicht stattfiuden

l« l .ttfann, deren Pflege in allererster Linie den Kirchen am

beul
Jahre

Septetij
tSkranh
tzung
t flafli

Mk,
fU .)

Herzen liegen muß.
In beiden Konfessionen gleichzeitig greift diese Be°

-rlumrlMgung um sich, sowohl bei uns , wie bet unseren BundeS-
r bau« genossen. In der katholischen Kirche hat vor einiger Zeit
i bis lf Mn daS Erzbischöfliche General -Vikariar in Cöln an
t unan Me Gläubigen einen nachdrücklichen Erlaß gerichtet,
n Fried der sich gegen den weitverbreiteten Unfug wendet , kiuder-
argen, reichen Familien die zu vermietenden Wohnungen wegen
vähre« chres Kinderreichtum » vorzuenthaltrn . Kinderreiche Fa-
haltenf Men , so wird dort gemahnt , dürfen im Interesse deS
—“ öalerlandeS nicht mit Mißtrauen oder Widerwillen be-

buchtet werden , da auf ihnen zum größten Teil die Za-
kinst unseres Volkes und unsere» Vaterlandes beruht;

: Ältzui sie sollten deshalb aus religiösen und vaterländischenm bet Gründen bei der Wohnungsvermietung eher bevorzugt
der zuhmben.
Mahl Noch tatkräftiger hat das Fürstbischöfltche General-

00 R iifariat in Breslau die Frage der SiedelungSreform in
t. Be«dieHand genommen , indem eS im Hinblick auf das vom
.szulaj Reichstag geschaffene Kapitalabfindungsgesetz und zur
ie tu» Nibeiung der dadurch bezweckten ländlichen Kriegs-
zesam iedlung die Mitwirkung des Klerus in die Wege leitet

d'esem zur Gründung einer Diözesan -Beratungsstelle
lschen Sr die Anzahlung von Kriegsteilnehmern die nötige
den « «fmunterung zur Beratung zu Teil werden läßt . In
;e Gel« em darauf bezüglichen Erlaß wird die Frage aufgeworfen,

sich nun der Seelsorger zu dieser Siedelungsfrage
soM teueii soll, und da » General -Vikariat antwortet darauf

um # nt folgenden, über den Rahmen der Konfession hinaus-
n die Wenden beachtenswerten Ausführungen : Die Ansied-

"gstätigkeit fei auch deshalb zu begrüßen , weil sie
ten Teil des Volkes wieder mit der Landarbeit ver-
den soll, deren religiös -sittliche Bedeutung von der
che immer besonder« hoch eingefchätzt worden sei.
^rlandsliebe und Liebe zu den unsterblichen Seelen

r „ . | |en  daher den Priester zum AnsiedlungSfreuud machen.
*n  ^ cc  evangelischen Kirche hat da« Inkrafttreten

1 meuW Kapitalabfindungsgesetzes den Anstoß zu Erwägungen
em.^Wben , durch welche Maßnahmen auch die Kirche der
s du S « die Zukunft unseres Vaterlandes und Volkes so

^ordentlich bedeutsamen Kriegerheimstättrnbewegung

Aeldwlrkschafi.
Der wert der SrachlandproduMem.

l,t?" *?>ederholt ist im Laufe des Winter » und Frühjahrs
i>«Lvf *K0&e' ernährungspolitische Wichtigkeit möglichst

P ' Me ^ E>nutzung des Bau - und Brachlandes in dent ,.?*und in ihrer Umgebung für Gemüse- und Kar-vau hingewiesen worden . Welch erhebliche praktische
,u*9 solche Ausnutzung gewinnen kann, zeigt die

hauM Berechnung der „Rheinisch-Westfälischen Zei»
lür die Stadt Esten : „Nach den für 1915 schon

»̂ uden Zahlen sind in Esten 62-4 Morgen an ins»
2831 Kleingartentreibende ausgegeben worden;

. ®em  sind von der Stadt selbst noch etwa 93 Morgen

cung
^ «rntt»!
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ouung genommen worden , zusammen also etwa
°̂sSen. Das Jahr 1916 hat eine weitere Zunahme

>oukr^ gebracht. Die Zunahme steht zwar noch nicht
’» n fann alier ö‘e insgesamt in diesem Jahre in
’ «egen die ;Friedenszeit hinzugekommene Lckerbau-
ĵ uf etwa 900 Morgen veranschlagen.
, us läßt sich nun aus 900 Morgen für die Volks»

.lehr gewinnen 7 Wir wollen einmal , um uns nicht

l, »'

wied̂ j

,en

m Einzelheiten zu verlieren , annehmen , daß da»
. » Reuackerlanl» mit Kartoffeln bepflanzt würde.
,!? hkungsmittel de, deutschen Volkes , da» jetzt so
■- *r sich al» das wichtigste erwiesen hat. Die%

ht

!t n3 erzeugende Kraft de» Boden » wollen wir kurz
.dem Namen „Kartoffelkraft" zusammenfassen.
Durchschnitt werden in Deutschland auf einem

k v kf7° . Zentner Kartoffeln geerntet . Die wirk-
ijOQrrt für den Ertrag eine» Morgen » ist natür»
itu« ^ ^em 3ahr , der Bodenbeschafsenheit und Be-

sehr verschieden. Im Jahre 1913, einem guten
stieg der Durchschnitt auf annähernd 80 Zentner

i êht ®en* Dei der Annahme eines Ertrages von
tzet? Ern pro Morgen würde der Mehrertrag allein in»
>betr^btadt Esten gegen die Friedenezeit 6S OOO Zent-

i ' lviefe Menge würde genügen , um unter
lhj' Elegung des Satzes von IV- Pfund pro Kopf und

»ef« « te Essener Bevölkerung 9 Tage mit Ka>»

ihr Jntereffe erweisen und ihre Mitwirkung zur Ver-
fügung stellen könnte . Der Evangelische Oberkirchenrat
zu Berlin hat zu diesem Zweck eine Erhebung veranstaltet,
um einen Überblick über die bisherige Entwickelung und
Behandlung , sowie den jetzigen Stand jener Bewegung
in ihren ' Beziehungen zur Kirche zu erlangen . Vielfach
ist derhalb in der letzten Zeit die Kriegerheimstätten¬
bewegung der Gegenstand von Erörterungen «uf kirch-
lichen und sozialen Konferenzen in Synoden und in de«
Presbyterien und kirchlichen Vereinen gewesen, und der
Träger derKriegerheimstättenbewegung , derHauptausschuß
für Kriegerhrimstätten (Berlin NW .. Lejsingstraße 11)
hat aus diesen Verhandlungen manch » Stärkung er¬
fahren.

Besonders aber wird in der Kirche und auch in der
erwähnten Erhebung des Evangelischen OberkirchenrateS
auf die Frage Gewicht gelegt, die in erster Linie die
entscheidende ist und in der auch die Kirche ihre tatkräftigste
Hilf« leisten kann , auf die Frage nämlich , in welchem
Umfang und in welcher Form kirchlicher Grundbesitz zu
Kleinsiedelungen insbesondere an Kriegsteilnehmer bereits
zur Verfügung gestellt werden kann oder schon gestellt
worden ist. Wenn erst die Erfahrungen über diese Frage
planmäßig gesammelt und bearbeitet vorliegen werden,
so wird sich, daran ist jetzt schon kein Zweifel , daraus,
ebenfalls weit über den Rahmen der einzelnen Kon¬
fessionen hinaus , »ine weitere segensreicheFörderung deS
AnsiedlungSgedankens ergeben.

Kr-t -s K»«r>tq«artier, 24. Sept. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Ariegslckauplah:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Dauerschlacht an der Komme ist wirder in vollem

Gange . Der Artilleriekampf ist zwischen der Ancre und
der Komme von selten erreichter Heftigkeit. Nächtliche
feindliche Vorstößr bei Konrcelette , Hlancourl und
Wonchavesnes sind mißlungen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Im Waasgeöiet nahm die Feuertätigkeit link« deS

FluffeS und in einzelnen Abschnitten rechts desselben zu.
Auf der ganzen Front reg» Fltegertätigkeit mit zahl-

reichen für uns günstigen  Luftkämpfen in unseren
und jenseits der feindlichen Linien . Wir haben 24 Alug-
zeuge aögefchossen, davon 20 an der Somme. Ober-
leutnant B u d d e cke . die Leutnants W i n t g « n s und
Höhndorff  zeichneten sich besonders au ». Unser
Verlust beträgt 6 Flugzeuge.

Am 22. 9. spät abend » wurde durch Bombenabwurf
auf Mannheim eine Person getötet und einiger Sach-
schaden angerichtet . Bet mehrfachen feindlichen Flieger,
angriffen auf das rückwärtige Gelände unserer Front
wurden unter anderem in Lille 6 Bürger getötet und
12 Häuser beschädigt.

Eine » unserer Luftschiffe hat t, der Nacht zu« 22. 9.
englische Militäranlagen bei Aoulogne angegriffen.

Hstlicter Kriegssälauplatz.
Front der GeneralfeldmarschallS Prinz

Leopold von Bayern.
Mit starken Massen griffen bie Russen fünfmal

zwischen Kereth und Klrypa nördlich Züorow erneut an.
Bei Mananjem drang der Gegner ein. Er wurde im
Gegenangriff wieder geworfen und ließ über 700 He-
fangene und 7 Maschinengewehr« in unserer Hand.
Wetter südlich brachen alle Angriffe mit schweren Verlusten
vor unseren Linien zusammen.
toffekn zu versorgen , över aber, Va dle" Menge von
1*/ü  Pfund meist nicht erreicht wird, etwa 14 Tage.

Ein Vorrat , der 14 Tage lang zur Versorgung der
Gesamt  bevölkerung ausreicht, ist eine sehr stattliche und
sehr nützliche örlliche Reserve.

vorflch » vor ver yervstzeitloje . «nne ver grsttgsten
Pflanzen ist die Herbstzeitlose, und dieserhalb wird sie
auch vom Weideoieh verschmäht. Kinder können sich
leicht schon an den Blüten vergiften ; von dem Säst der
Pflanze werden die Finger unempfindlich . Zwiebel,
Blätter und Samen bewirken, wenn sie goaossen werden,
deftige Entzündungen im Schlund , Mage » und Darm,
Krämpfe , Erbrechungen , Lähmung der Zunge , Kopf¬
schmerzen, Herzklopfen usw. und führen leicht zum
Tod . Kühe geben nach dem Genüsse der Herbstzeit¬
lose blutige Milch . Hühner verenden» wenn sie nuir
wenige Samen fressen. Schweine verende » regel¬
mäßig . wenn sie Knollen der Herbstzeitlose fresse« . Auf
welche Weis« ist diese Giftpflanze auf den Wiesen zu be¬
kämpfen 7 Wenn sich im Herbst die blaßroten Blüten
zeigen , soll die ziemlich tief sitzende Zwiebel der Herbst¬
zeitlose ausgestochen werden oder durch Einschlagen eines
spigen Pfahles die Zwiebel verletzt werden . Durch diese
Verletzung geht die Pflanze ein. Auch durch gute Pflege
und Düngung der Wiese wird der Herbstzeitlose da» Dasein
erschwert. Gut gedüngte Wiese», die einen üppigen und
dichten, daher lückenlosen Bestand von guten Gräsern und
Kräutern aufweisen , lassen keinerlei Unkräuter also auch
mcht die Herbstzeitlose , aufkommen.

Geflügelzucht.
Musterung ver 2ung « ere.

- ... . . . .. . (Nachdruck »erböte».)
U» ist nicht alles gut, was wir von einem wirklich

feinen Zuchtftamm ziehen . Diese» liegt in der Natur der
Seche , und Ausfälle wird '» selbst im beste» Stamme stets
geben . Unter jeder Nachzucht können wir nun , der Quali¬
tät entsprechend, drei Gruppen imterstheiven . Die erste
Gruppe berechtigt zu den besten Hoffnungen ; au» ihr her»
oar gehen die Preirtiere und zugleich auch die künftigen
Zuchttiere de« Züchter». Die zeveite Gruppe bezeichnet

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
In den Karpathen gewannen wirzwischen derLndorva

und Waöa -Lndowa sowie am Osthange der Kimörostawe
in früheren Gefechten «ingebüßte Teile unserer Stellung
im Angriff zurück. Nordöstlich von Kirki -Naöa sind
hartnäckige Kämpfe im Gange.

Kriegsflhaupkah in Kievenvürgen.
Am Hknlkan -Naß und westlich davon wurden mehrere

rumänische Angriffe abgeschlagen.
Aakkan-KriegsstSanplaH:

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung .»
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Berlin,  24 . Sept . (W . B . Amtlich .) In der
Nacht vom 24. 9. haben mehrere Martne -Luftschiffge-
schwader London und militärisch wichtige Plätze am
Kumöer und in den mittleren Grafschaften Englands,
darunter Nottingham und Sheffield ausgiebig mit
Bomben belegt. Der Erfolg konnte überall in starken
Bränden beobachtet, werden . Die Luftschiffe wurden
auf dem Anmarsch vor dem Überschreiten der englischen
Küste von B -wachungsfahrzeugen und beim Angriff selbst
von zahlreichen Abwehrbatterien außerordentlich stark
mit Brandgeschossen unter Feuer genommen und haben
einige der Batterien durch gut liegende Salven zum
Schweigen gebracht. Zwei Luftschiffe sind dem feindlichen
Abwehrfeuer über London zum Opfer gefallen , alle
übrigen sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin,  25 . Sept . (W . B . Amtlich .) Am 22.

September abends wurden durch eines in Flandern sta-
tionierten Flugzeuge die Militärbaracken bei Dover mit
Bomben belegt.

Berlin.  25 . Sept . (W. B . Amtlich .) Am 23.
September früh griffen drei russische Groß -Flugzeuge di,
Seeflugstation Angernsee ohne Erfolg an . Eins unserer
Kampfflugzeuge brachte bei der Verfolgung einen dieser
feindlichen Doppeldecker östlich Dünamünde zum Absturz.
Unsere Flugzeuge sind sämtlich wohlbehalten zurückgekehrt.

Berlin,  25 . Sept . (W . B .) Der griechische Ge-
sandte hat in mündlicher vertrauensvoller Aussprache
mit dem Staatssekretär des Auswättigen Amtes zu er.
kennen gegeben, daß es seiner Regierung lieb wäre , wenu
die nach Deutschland übergeführten griechischen Truppen
bald nach der Schweiz geleitet würden , um von dort auf
einem noch zu vereinbarenden Wege nach Griechenland
befördert zu werden . Im Einvernehmen mit der Obersten
Heeresleitung hat der Staatssekretär dem Gesandten or-
widert , daß Deutschland die griechischen Truppen iu
loyaler Beobachtung der mit ihrem Befehlshaber ge¬
troffenen Vereinbarung lediglich als Gäste betrachte und
daher grundsätzlich gern bereit sei, dem Wunsche der
griechischen Regierung entgegenzukommen . Wir müßten
jedoch tatsächliche und wirksame Sicherheiten dafür er¬
halte », daß die in deutschen Schutz genommenen Truppen
von der Entente nicht unterwegs ihrem Vaterlande ent-
zogen oder für ihre neutralitätstreue Gesinnung und
Betätigung gestraft würden.

Berlin,  25 . Sept . DaS „Armee -Verordnungsblatt"
enthält eine Verordnung über die Herabsetzung der
KriegSbesoldung für Offiziere und Offiziersstellvertreter,
die am 1. Oktober 1916 erfolgen wird.

Wien,  25 . Sept . (W . B .) Amtlich wird verlautbart
vom 24. September:

Hfilicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Im Bereiche des Vulkan -Paffes wurden rumänische
Vorstöße abgeschlagen. Bei Nagy Szebeu (Hermann,
stadt ) und an der siebenbürgischen Ostfront nichts von
Belang.

man vielfach mit Dem Ausdruck : Mittelware — übrigens
em sehr dehnbarer Begriff . Diese Mittelware wird meist
verkauft ; es sind gute Nutz» und Zuchttiere, die auch noch,
namentlich aus kleineren und lokalen Schauen , durchweg
gut abschneiden werden . Die dritte Gruppe gehört weder
in den Zuchtstamm noch in den Ausstellungskäfig ; als
reine Nutztiere finden sie aber immerhin noch Beachtung.

Obige Qualitätseinteilung ist bei den Jungtieren aber
erst dann mit Sicherheit möglich, wenn die Tiere völlig
entwickelt sind. Zwar kann man wohl vorher schon die
Qualität erkennen, aber jeder Züchter weiß , daß es sich
dann noch nicht um ein abschließendes Urteil handeln

es finden später noch oft ganz merkwürdige
Veränderungen statt. Daraus ergibt sich die Lehre, in
der endgültigen Beurteilung der Qualität nicht so eilig zu
sein. Nach solchen Gesichtspunkten soll nun aber auch die
Musterung der Nachzucht jetzt noch nicht erfolgen ; es
wäre dieses ein großer Fehler , und manche» feine Tier
wurde uns dadurch verlorengehen . Aber andererseits
muffen wir hervvrheben , daß es gleichfalls ein Fehler
wäre , wenn man von einem mit markanten Farbfehlem
usw. behafteten Tiere hoffen wollte , es sollte sich noch mtt
der Zeit bessern. Durch langjährige Zucht bekommt man
für derartige Fehler einen „Biick", und der erfahrene
Züchter weiß, woran er ist ; nicht so der Anfänger , der
am besten alles wachsen läßt „bis zur Jett der Ernte ".
Aber auch für den Anfänger gibt es Fehler , die er un-
ü!5 ^"^ « !̂ rkennen kann. Hierher gehören alle körpev-
lichen Mißbildungen und Verkrüppelungen . Verkrüppelt
Zehen , verdrehte Flügel , krummer Rücken usw. lass« ,
keine» Zweifel offen. Solche Tiere gehören in den
Kochtopf, unü zwar recht batd, sobolÄ sie genügend
entwickelt sind. Bei den heute herrschenden Futterpreisen
soll man solche Tiere nicht einen Tag länger füttern , al»
unbedingt notwendig ist. Auch grobe Kammfehler , Miß»
bildungen an den Lappen und Schnäbeln gehören hi«»
her. Ueberhaupt sind bei der ersten Musterung alle Ti«
auszumerzen , bei denen schon grobe Verstöße gegen die
grundlegende Musterbeschreibung offensichtlich zutage treten.



Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Östlich und nördlich von Kirli Baba setzte der Feind

seine Angriffe hartnäckig fort, östlich der genannten
Stadt wurden seine Massen nach geringen Anfangs¬
erfolgen zum Stehen gebracht und weitere Vorstotze ab-
gewiesen. Süwestlich des Gestüts Luczine brach auch
gestern ein starker russischer Ansturm, der siebente in den
letzten Tagen, vor der Front der Budapest«! Honved
zusammen. Im Gebiete der Ludowa wurden dem
Feinde die von ihm in den jüngsten Gefechten errungenen
Vorteile wieder entrissen.

HeereSfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Zwischen Zborow und dem obersten Sereth trieben die
Russen nach tagelanger Artillerievorbereitunggestern erneut
starke Kräfte zum Angriff vor. Schon waren mehrere Massen,
anstürme abgewiesen, als es ihnen nachmittag» nordöstlich
von Perepelniki gelang, in unsere Linien einzubrechen.
Ein nächtlicher Gegenangriff führte nach erbittertem
Kampfe zu völliger Wiedergiwinnung aller Stellungen.
ES wurden über 700 Gefangene eingebracht und 7
Maschinengewehre erbeutet. Die blutigen Verluste de»
Gegners entsprechen seiner gewohnten Kampfweisc.

Itaklemscher Kri»g»sch«»pl»tz.
Im Südadschnitt der Karsthochfläche kam «r zu Nah¬

kämpfen, in denen unsere Truppen ein Maschinengewehr
erbeuteten. An der Faßvoner Front wurde ein Angriff
eines feindlichen Bataillons gegen unsere Stellungen aus
dem Cardinal durch Feuer abgewiesen. Wie nunmehr
festgestellt ist, war die von Oberleutnant Mlaker unge-
achtet seiner Verwundung vorzüglich geleitete Sprengung
des Cimonegipfels von vernichtender Wirkung. Eine
italienisch« Kompagnie wurde ganz verschüttet. Abtei
lunaen des Jnfanterie -Regiments faßten die übrigen
Teile der überraschten Besatzung in Flanke und Rücken.

Die Zahl der Gefangenen hat sich auf 427 erhöht.
Auch wurden zwei Maschinengewehr erbeutet. Der
Monte Simone steht seitdem unter lebhaftem Feuer der
feindlichen Artillerie.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs de§ Generalstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Bin sofortiger Abnehmer von

100  Ztr. BmWetsche«

Verordnung
über die Kartoffelversorgung.

Auf Grund der BundeLratSverordnung über die
Kartoffelversorgung vom 26. Juni 1916 und der BundeS-
ratSverordnung über die Errichtung von PreisprüfungS-
tellen und die Versorgungsregelung vom 25. September/
4. November 1915 wird für den Oberlahnkreis folgendes
verordnet: _

1. Die Regelung der Versorgung der Bevölkerung
deS Kreises mit Speistkartoffeln wird den Gemeinden
für ihren Bezirk übertragen.

Die Gemeinden haben die erforderlicheu Vorkehrungen
zu treffen, daß sämtliche Haushaltungen bis zum 15.
August 1917 mit den notwendigen und zulässigen Mengen
Speisekartoffeln versehen werden. Überschuß, oder Fehl,
mengen innerhalb der Gemeinde« sind rechtzeitig beim
Kreis.Ausschuß anzumeldeu.

§ 2. Versorgungsberechtigten de» OberlabnkrriseS,
die ihren Kartoffelbedarf bet einem Kartoffelerzeugerdes
Oberlahnkreises unmittelbar oder durch Vermittlung des

Volksküchen und Gefangene, welche in industriellen(m,.
Umständen auch in land wirtschaftlichm) Betrieben
schäftigt werden. a

Auf die Höchstpreisfestsetzungen de» KriegSernährnng.
amtrS für Kartoffeln vom 13. Juli 1916 (Kreis^
Nr. 172) mache ich noch besonder» aufmerksam. k

Weilburg.  den 23. «September 1916.
Der Worsthende des Kreisa«sslL«sstz,

Lex,  Landrat.

iMtOteBctamtanlui Kt Statt Strom
Süßstoffabgabe.

Zwecks Streckung des Verbrauchszuckers haben wii
Süßstoff (Saccharin) erworben, den wir durch die hiesig«,
Kolonialwarenhandlungen an unsere Einwohner rum ^
Preis« von 25 Pfennigen für ein Briefchen vom 22.Sy, jr^
tember an abgeben lassen.

Es dürfen vom 22. bis 30. September 1916 urck
mumuouu ; — _ _ — , ferner wöchentlich bis auf weiteres an hiesig, Haushai.

Handel» decken wollen, ist dies mit der Auflage gestattet, tungen folgende Rationen verabfolgt werden:
daß sie binnen 3 Tagen nach der Elndeckung die Menge an solche mit 1 oder 2 Personen 1 Briefchen
der erworbenen Kartoffeln mit der Kopfzahl ihrer Haus- „ . „ 3 6i8 4 „ 2 „
haltsangehörigen bei ihrem Ortsbürgermeister schriftlich „ „ ,» 5 bis 6 „ 3 „
anmelden. . I « » » ^ 8 B 4

§3 . Dt« Höchstmenge an Speistkartoffeln, « eiche| unfc_ mehr Personen 5
VersorgungSberechtigte erwerben dürfen, beträgt 1' /^Pfd.
für den Kopf und Tag . wenn sie zunächst nur für die
Zeit bis zum 15. April 1917 sich versorgen, 1 Pfd . für
den Kopf und Tag der ganzen Versorgungsperiode, wentt „ _
sie sich gleich für die ganze VrrsorgungSprriod, bis zum Kristall.Süßstoff) zu kosten.
15 August 1917 versorgen wollen. ES empfiehlt fich v»,Imehr, den Inhalt eines Bnes.

' 8 4. Kartoffelerzruger und Händler, welch, Kartoffeln chens in einem halben Liter warmen Wasser auszulöst,
verkaufen, haben über die von ihnen verkauften Kartoffel- und diese Lösung nach Bedarf dem Kaffe« oder den Speis,- Trotz
-en , soweit sie im Eiyzelfall« «inen halben Zentner >zuzusetzen. Gin Teelöffels dieser Lösung entspricht Wrnde

lest zu m

' « » * «iryr Per,on,n o „ ,
Die Lebensmittelkartensind bei» Einkauf zwecks Ein,

tragung vorzulegen. ~e'e
Wir machen darauf aufmerksam, daß «8 nicht ratsam

ist, den künstlichen Süßstoff in festem Zustande (als

men . .
übersteigen, Aufzeichnung! zu machen, aus denen die Süßkraft von drei Stück Würfelzucker. (Siehe Anweisuq id das
Menge der im Einzelfalle verkauften Kartoffeln und der
Name deS Käufer» ersichtlich ist.

Händler haben über die von ihnen zum Zweck« deS
Weiterverkaufs angekauften Kartoffelmengen Aufzeich-
nungen zu machen, auf denen die im Einzelfalle gekauften
Kartoffrlmengeu und der Name des Verkäufers erficht-
lich ist. _ , t

Die in Absatz 1 und 2 erwähnten Aufzeichnungen
müffen jederzeit der Gemeind«und dem Kreise oder deren
Beauftragten auf Verlangen zur Einsichtnahme vorge¬
legt werden.

§ 5. Der Verkauf von Speisekartoffeln über dre
Grenze des Oberlahnkreises hinaus ist nur mit Geneh¬
migung des KreiS-AuSschusses zulässig.

auf"jedem Briefchen.) Speisen, die gekocht werden, W Krieg
man zweckmäßig erst nach dem Kochen mit vorsteheäi der H-
erwähnter Süßstofflösung, weil sie sonst einen bittempnt ur
Ĝeschmack bekommen können.

W.eiIburg,  den 20. September 1916.
Der Magistrat.

Wer
abo

Mk. 6._ per Zentner, lose im Waggon, Bezugsschein
in Händen.

1.Limburger Sultan So!,
• Tel. 62.

ZU(seiche«kl  Zeichnung!
(ftifynri geboten.)

i

Nach den gemachten Erfahrungen leistet der DÄ
apparat nicht das , was darüber von unS und and«
Stadtverwaltungen auf Grund der Angaben der
angenommen werden mußte.

Wir bitten daher unsere Einwohner, die Anliefeni
mrgung oes rrrei»--nu!»,wuyes öUUiuiy- . I&er Zwrtschrn zum Dörren etwas hinauszuschieben/

§ 6- ^ epnvat , Einfuhr von ^ .h^ Näheres bekannt gegeben wrrd. Drei
k de» OberlahnkreistS ^ ® Meldungen werden dagegen täglich von 9—11 Uhrr

Bezreher dem Burgermerster seines Wohnorts anzrim . l -itags in  Schloßküche entgegen genommen.
§ 7 Zuwiderhandlungen gegen b'? B-strmmungen ^ ach den Aussagen Sachverständiger empfiehltfl

d» s-r Verordnung werden mit G.fangms bis zu sechs! Au». inanderl. gen der zu dörrenden Zwetschen d>

Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bstrf . Anlieferung, wenn sie auch schrumpfen, weil dadw
Neben der Strafe können dre Vorräte , auf dre sich J , Dörren ae ördert » ird W

di« strafbar«Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne «J - ilbura  den 21 Sevtember 1916 V-f
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nrcht. Werl bürg,  den 21. September 1916. ^

tz 8. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Der Magistrat'
Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft . -

Weilburg,  den 23. September 1916. ! »der

Zeichnetm Alten!— Und ti«,'sbei der nierte»
Scho«snsgezeichnet, den Feinden znm 8rnns:

Nnn macht die kngliinder mi  m Blamierten! —
M zeichneten nnd noch lange nichtm .. .

i
Aamens des Areisausschusses

der Worfitzende:
Lex,  Landrat.

Tagesordnung L-
zu der am Donnerstag  den 28. d. Mts ., nachmitt«! feg

II

I
1

Uhr, im hiesigen RathauSsaal stattfindenden

Ttlldtnerordneten-VersnmlW.
Aufstellung einer w

an der

15 Monte
zur Phosphomtgewm»««gsofort gesucht.

A. Rosenkranz,
Weilburg, Vorstadt 4

Abstandnahme von der
Wählerliste für 1916.
Beteiligung der Stadt Weilburg
Kriegsanleihe. ,
Wahl «in«» Rechnungsprüfer» für die StadtreW
für 1915. . »
Neuwahl zweier Mitglieder zum Kuratorium
höheren Mädchenschule und eine» Mitgliedes
Schuldeputation.
Teuerungszulagen. .
Genehmigung eines Vertrages wegen PhorPV
Gewinnung im Stadtwald.
Kriegsfürsorge. (Bericht de« Magistrats .)
Mitteilungen de« Magistrats.

Weilburg,  den 25. September 1916.
Der Magistk^

6

8

Zum 1. Okt. suche ich ein

lOMNiMMMihti.
Prof . Ottma »«.

Krankheitshalber wtrd so.
fort rin älteresMädchen

Gemin. Wohiimß
2. Stock eines neuen Hauses
billig zu vermieten.
Von wem, s.d. Gesch. u. 1338.

gesucht.
ges. Z . erst. u . 1336 i.d. Gesch.

M IWmtrM
mit Handgriff verlöre«
zwischen Neugoss«und Markt.
Es wird gebeten, sie in drr
Buchhdl. Diesterweg abzugeb.

4-Z'mmn-Wchnmß
für 1. Okt. oder später zu
mieten gesucht.
Off. u. B. 20 1337 a. d. Exp.

Ordrutl. Mädche«
welches Liebe zu Kindern hat
in «inen besseren Haushalt
nach Wetzlar gesucht.
Zu erfrag, u. 1339 in der Exp.

Der2. Stock
meine» Haules ist zu vrrm

Karl Schneider.
Schwanengaffe Nr. 8.

Bon Löhnberg nach Weil
bürg eine

Kmdtojchk mit Gelt
verloren. Gegen Belohnung
abzugeb. i d. Gesch. u. 1340.

Die Herren Bürgermeister ersuch, ich di« Verordnung !^
in ihren Gemeinden alsbald ortsüblich bekannt zu
machen und di» erforderlichen Vorkehrungen zur Der-
sorgung der Bevölkerung zu treffen. Der direkte Ein-
kauf von Kartoffeln durch dir V rsorgunSbercchtigte» ist
nach der Verordnung gestattet und wird wohl di«Regel
bilden; di, Einhaltung der für dies« Versorgung vor¬
geschriebene» Bedingungen ist zu überwachen. Soweit
Haushaltungen in Ihrer Gemeinde sich nicht selbst,
versorgen können, haben Sie die für diese erforderlichen
Kartoffeln, zur Ersparung von Transportkosten usw.
möglichst au« der eigenen oder einer Nachbargemeinde,
zu beschaffen, zu lagern uud nach Bedarf abzugebrn.
Sollten sie « ider Erwarten Fehlmengen innerhalb de»
Kreise» nicht beschaffen können, so sind mir dies«Mengen
bis zum 1. November d. IS . anzumelden.

Über di« bei Ihnen durch di« versorgungsberechtigten
Käufer oder durch Händler zur Anmelvungm gelangenden
Kartoffelmengen (§8 2 und 6 d. « .) haben Sie genaue
Listen zu führen. ^ . .

Auch wollen Sie den Verkäufern und Händlern drei
genaue Führung der vorgeschri.benen Aufzeichnungen Da« neu angefertigte Flurbuch nebst den da;U
(8 4 d. V ) rinschärfen. Da dem OberlahnkcersêPfllcht- börtaenZeichnungen, sowie die Grundsteuerverteilung,
lirf. rungen an Kartoffeln zur Abgabe an andere Kommu- ^ sung deS Gemeindebezirks« tterhause « , lieg-n
nalveraänd, auferlegt worden und diese Kartoffeln stiner 2Q  Eiernder d. Js . ab, auf die Dauer von 6 ^
Zeit von den Gemeinden angefordert werden müssen, hem Königlichen Katasteramt hier, Montagr
sind die Aufzeichnungen sowohl für di, Gemeinde wie !Donnerstags von vormittags 8 biS nachmittags
für den einzelnen Verkäufer und Händler unbedingt not- Einsicht der Beteiligten offen.»
wendig, um sich über den Verbleib der erzeugten oder>6 — - — ~ ■
eingeführten Kartoffeln auSweisen zu können.

Di« im 8 3 d. V. angegebenen Höchstmengen für die
versorgung»d,rechtigten Verbraucher sind auf Anweisung
der Provinzialkarfffelstell, fistgesetzt worden. Ob eine
Änderung derselben rintrete» kann, wird sich erst ergeben,
wenn die Ernte sich genauer überblicken läßt.

Bi» zum 1. November sehe ich einer Mitteilung von
Ihnen allen entgegen, welche VrrsorgungSregelung von
Ihnen getroffen worden ist und daß die notweodigrn
Karloffelmengrn für Ihre Gemeinde zur Verfügung
stehen, evtl, bei Anmeldung von Fehlbedarf, warum
derselbe sich nicht hat beschaffen lassen. Zu den von den
Gemeinden sicher zu stellenden notwendig»» Kartoffel¬
mengen gehören auch die Kartoffeln, welche erforderlich
sind alS Brolstreckungsmaterial, für Vereinslazarette,

Weilburg.  den 23. September 1916.
Der Magü

Morgen Dienstag findet

iehmarkt
jstatt.

Weilburg,  den 25. September 1916.
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